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Program
m

 der D
G

SP-Jahrestagung 2014

M
enschen, die sich um

 andere M
enschen m

it einer psychischen
Störung, um

 deren G
enesung und gesellschaftliche Teilhabe be-

m
ühen, brauchen einen klaren Standpunkt. H

ier ist eine sozial-
psychiatrische G

rundhaltung hilfreich, dient sie als „Kom
pass“ 

für das eigene H
andeln. Zugleich ist sie ein w

ichtiger M
aßstab 

für eine Bew
ertung der gegenw

ärtigen und zukünftigen psychia-
trischen Versorgung.

A
ls Begriff definiert, hat sich sozialpsychiatrische G

rundhaltung
seit Ende der 1960er-Jahre ebenso w

ie die „psychiatrische Land-
schaft“ im

 Rahm
en der Psychiatriereform

 m
it ihren M

odellpro-
gram

m
en gew

andelt und entw
ickelt. Eine gelebte sozialpsychia-

trische G
rundhaltung ist nicht statisch, aber sie ist dam

it auch
nicht beliebig. U

m
 sich als sozialpsychiatrisch Tätige oder Tätiger

der eigenen sozialpsychiatrischen G
rundhaltung zu versichern, 

bedarf es der A
useinandersetzung m

it der Praxis und des D
ialogs

m
it Kolleginnen und Kollegen, psychiatrieerfahrenen M

enschen
und deren A

ngehörigen.

D
iesen D

ialog um
 eine sozialpsychiatrische G

rundhaltung der 
Zukunft w

ollen w
ir neu anstoßen!

D
ie Tagung bietet die M

öglichkeit, A
rbeitsfelder psychiatrischen

H
andelns in Brem

en kennen zu lernen, um
 in diesen Kontexten

nach sozialpsychiatrischer G
rundhaltung zu fragen, diese zu 

hinterfragen und zu diskutieren. 

D
er Jahrestagung vorgeschaltet ist ein Sym

posium
 zum

 Them
a 

A
bsetzen von Psychopharm

aka. 

H
ierzu w

ie zur gesam
ten Tagung laden w

ir alle interessierten 
Kolleginnen und Kollegen, psychiatrieerfahrene M

enschen und
deren A

ngehörige nach Brem
en ein.

D
ie Vorbereitungsgruppe

SEELISCH
E G

ESU
N

D
H

EIT STIFTEN
Stiftung für Soziale Psychiatrie

D
ie D

eutsche G
esellschaft für Soziale Psychiatrie (D

G
SP) e.V.

hat  im
 M

ai 2007 die Stiftung für Soziale Psychiatrie gegründet.
Es handelt sich um

 eine Treuhandstiftung unter der Stiftung
»G

em
einsam

 H
andeln – Paritätischer Stifterverbund in N

RW
«.

Stiftungszw
eck ist die Förderung

❚
sozialpsychiatrisch orientierter Behandlung 
und Betreuung sow

ie 
❚

der gesellschaftlichen Integration von 
M

enschen m
it psychischen Erkrankungen 

und Behinderungen.

Insbesondere gefördert w
erden sollen:

❚
M

odellprojekte
❚

bürgerschaftliche Initiativen
❚

Forschungsarbeiten
❚

Veröffentlichungen
❚

Bildungsangebote 
❚

Fachveranstaltungen

N
ähere Inform

ationen zur Stiftung, über Zuw
endungen und 

Zustiftungen: D
eutsche G

esellschaft für Soziale Psychiatrie
Zeltinger Str. 9, 50969 Köln, Tel.: (02 21) 51 10 02,

A
nsprechpartner: Christian N

ieraese, Tel.: (06 21) 41 41 26, 
E-M

ail: c.nieraese@
vodafone.de, w

w
w

.stiftung-sozialpsychiatrie.de
Zuw

endungen an die Stiftung können eingezahlt w
erden auf 

das Stiftungskonto: Bank für Sozialw
irtschaft, Köln 

IBA
N

: D
E57370205000001347600

BIC: BFSW
D

E33XXX



❚
14:30 U

hr
G

rußw
ort  

A
nja Stahm

ann, Senatorin für Soziales, Kinder, Jugend und Frauen
der Freien H

ansestadt Brem
en

❚
15:00 U

hr 
W

ie unterstützt das Konzept von Recovery und dessen 
praktische U

m
setzung die Suche nach und die Festlegung 

von sozialpsychiatrischen G
rundhaltungen?

M
ichaela A

m
ering 

❚
15:45 U

hr 
D

ie M
itarbeit von G

enesungsbegleiterinnen und -begleitern
in der sozialpsychiatrischen Praxis fördert und fordert eine 
W

eiterentw
icklung der G

rundhaltungen
Christel A

chberger, Jörg U
tschakow

ski 

❚
16:15 U

hr 
Pause

❚
16:45 U

hr 
H

aar in der Suppe und das Sahnehäubchen – sozialpsychiatrische
G

rundhaltungen in Szene gesetzt
Playback-Theater Brem

en; Leitung: Katharina W
itte

❚
18:00 U

hr 
Begegnungen – Ergebnisse des ersten Veranstaltungstages 
im

 Trialog
Suzan Bolkan, Peter Kruckenberg, H

olger O
nsori

❚
19:00 bis ca. 21:30 U

hr
O

rdentliche M
itgliederversam

m
lung der D

eutschen G
esellschaft

für Soziale Psychiatrie e.V. (siehe Einladung w
eiter unten) 

❚
19:00 bis ca. 21:00 U

hr
„IRRTU

RM
“-Buchprem

iere 2014
D

er „IRRTU
RM

“ ist ein Brem
er Zeitungsprojekt, ein professionell be-

gleitetes Forum
 für M

enschen m
it psychischen G

esundheitsproble-
m

en, Krisen- und Psychiatrieerfahrung. Seit 25 Jahren schreiben,
fotografieren, m

alen beim
 „IRRTU

RM
“ M

enschen m
it Krisenerfah-

rung über ihre Situation in der G
esellschaft, über Psychiatrieerfah-

rung, Vorurteile, A
usgrenzung und über ihre Sicht auf das ganz

norm
ale Leben.

Es w
ird die neue A

usgabe „Ü
ber den Tellerrand“ präsentiert m

it 
Texten, Bildern, M

usik und einem
 kleinen Büfett. 

D
er Eintritt ist frei.

❚
19:00 U

hr: Einlass und A
nkom

m
en 

❚
19:20 U

hr: Beginn der Veranstaltung 
❚

O
rt: Stadtbibliothek Brem

en, Zentralbibliothek, 
A

m
 W

all 201; Eingang über die große Freitreppe am
 W

all

A
nfahrt vom

 Kulturzentrum
 Schlachthof direkt m

it Bus-Linie 25, 
an der H

altestelle „D
om

sheide“ aussteigen; Fahrtdauer ca. 15 M
in.

D
onnerstag, 13. N

ovem
ber 2014

Vorprogram
m

❚
9:00 – 13:00 U

hr  
Sym

posium
: Psychopharm

aka absetzen – w
arum

, w
ann und w

ie
D

ie gesundheitlichen Risiken psychiatrischer Psychopharm
aka (D

efi-
zitsyndrom

, m
etabolisches Syndrom

, tardive D
yskinesien, erhöhte

A
poptose und erhöhte Sterblichkeit vor allem

 bei Verabreichung von
Kom

binationen) nehm
en im

 Verlauf der Einnahm
e stetig zu. Rezepto-

renveränderungen, Entzugs-, Rebound- und Supersensitivitätssym
-

ptom
e bei allen A

rten von Psychopharm
aka und die handelsüblichen

Kaskaden von Kom
binationen erfordern viel U

m
sicht beim

 A
bsetzen.

N
onchalantes W

egschauen ist üblich, aber keine Lösung. W
arum

,
w

ann und w
ie soll abgesetzt w

erden?

Leitung:
❚

Prof. D
r. A

sm
us Finzen,Psychiater, N

ervenarzt, 
W

issenschaftspublizist, ehem
als ltd. Krankenhausarzt in 

D
eutschland und der Schw

eiz 
❚

D
r. Peter Lehm

ann,D
ipl.-Sozialpädagoge, A

utor und Verleger in
Berlin, bis 2010 langjähriges Vorstandsm

itglied des Europäischen
N

etzw
erks von Psychiatriebetroffenen (EN

U
SP) 

A
n der D

iskussion nehm
en teil:

❚
D

r. phil. A
nna Em

m
anouelidou,klinische Psychologin, tätig 

im
 Zentrum

 für psychische G
esundheit sow

ie als niedergelassene 
Psychotherapeutin in Thessaloniki, G

ründungsm
itglied des 

H
ellenischen O

bservartorium
s für M

enschenrechte in der 
Psychiatrie (G

riechenland) 
❚

Theodor Itten,Psychologe und Psychotherapeut in eigener Praxis,
A

utor und Verleger, St. G
allen (Schw

eiz) 
❚

M
argret O

sterfeld,Fachärztin für Psychiatrie und 
Psychotherapeutin, D

ortm
und

❚
H

ilde Schädle-D
eininger, D

ipl.-Pflegew
irtin, Lehrbeauftragte 

an der FH
 Frankfurt (M

ain), A
bt. Forschung, W

eiterbildung, 
Transfer sow

ie im
 Fachbereich Soziale A

rbeit und G
esundheit 

M
oderation: G

aby Sohl,ehem
alige Krisenberaterin für Suizidgefähr-

dete; heute taz.die tageszeitung und freie A
utorin, Berlin

Tagungsteilnehm
erInnen, die auch

an dem
 Sym

posium
 teilnehm

en w
ollen,

verm
erken dies bitte auf dem

 A
nm

eldecoupon. Von InteressentInnen, die
nuran dem

 Sym
posium

 teilnehm
en w

ollen, ist eine Teilnahm
egebühr von

25,00 EU
R vor O

rt zu entrichten. A
ufgrund der begrenzten Platzkapazitä-

ten geben w
ir keine G

arantie auf einen Teilnahm
eplatz.

Tagungsprogram
m

Tagesm
oderation: M

argret O
sterfeld, Jörg U

tschakow
ski

❚
14:00 U

hr
Begrüßung 
Friedrich W

alburg, Erster Vorsitzender der D
G

SP



Foren

Freitag, 14. N
ovem

ber 2014

Tagesm
oderation: Christel A

chberger, Jörn Petersen 

❚
9:00 U

hr 
W

as m
acht H

err G
ender in der Psychiatrie?

H
eidi M

ergner

❚
9:30 U

hr 
„D

ie Kevinskys“ – Blaum
eiers kleinstes Ensem

ble
M

usikalische Begleitung

❚
9:45 U

hr 
Verleihung des D

G
SP-Forschungs- und -N

achw
uchspreises

Karin-M
aria H

offm
ann und die Preisträgerinnen und Preisträger 

Foren
❚

11:00 – 15:30 U
hr   

Foren zu sozialpsychiatrischen G
rundhaltungen 

D
ie Foren w

erden dezentral durchgeführt. D
ie Teilnehm

erinnen und
Teilnehm

er w
erden in G

ruppen zu den Veranstaltungsorten beglei-
tet. D

ort findet auch die M
ittagspause m

it entsprechender Versor-
gung statt.

Forum
 I

H
at die Beschäftigung von G

enesungsbegleiterInnen Einfluss
auf die H

altung von TherapeutInnen und deren Behandlung 
von M

enschen in einer Lebenskrise?
H

offnung und G
laube an eine günstige Entw

icklung durch eine 
psychische Krise kann so authentisch durch Erfahrene verm

ittelt
w

erden. O
b es durch die Beschäftigung von G

enesungsbegleiterIn-
nen als gleichberechtigte ExpertInnengruppe zu einer veränderten
H

altung bei den TherapeutInnen und Team
m

itgliedern kom
m

t, ist
Them

a des Forum
s.

G
isbert Eikm

eier, A
ngelika Lacroix 

Forum
 II

Sozialpsychiatrische G
rundhaltungen als fachliche Voraussetzung

für eine kooperative G
em

eindepsychiatrie und m
it einem

 Regio-
nalbudget?!
M

ichael Tietje, Bettina W
ilm

s

Forum
 III

Rechtliche und strukturelle Rahm
ensetzungen und vor allem

 
sozialpsychiatrische G

rundhaltungen sind Voraussetzungen 
für die Verm

eidung von Zw
ang und G

ew
alt  

Peter W
. N

yhuis, M
ichael Radtke, Volker Schröder, Frank Sim

on, 
Karl-H

einz Zander 
Foren

Forum
 IV

Personale Kontinuitäten in der psychiatrischen Begleitung als
positive W

irkfaktoren für sozialpsychiatrische Q
ualität und

G
rundhaltung – Vorstellung der personenzentrierten Konzepte

„W
eddinger M

odell“ und „PTB-System
“

❚
Beim

 „W
eddinger M

odell“ heißt es, „A
bschied zu nehm

en“ von
der traditionellen, sym

ptom
fokussierten Sichtw

eise auf den Pa-
tienten und stattdessen die Stärkung der Ressourcen und der
Selbstw

irksam
keit in den M

ittelpunkt der psychiatrischen A
rbeit 

zu rücken.
Ina Jarchov-Jadi, Lieselotte M

ahler 
❚

Beim
 „PTB-System

“ (Persönlich therapeutische Begleitung) w
ird

jeder Patientin und jedem
 Patienten für die gesam

te D
auer einer

Behandlungsepisode eine berufsgruppenübergreifende therapeuti-
sche Bezugsperson zugeordnet, unabhängig vom

 jew
eiligen 

Behandlungsstatus der Patientin bzw
. des Patienten. 

D
iese Bezugsperson bleibt der H

auptansprechpartnerInnen und
koordiniert die vereinbarten diagnostischen und therapeutischen
M

aßnahm
en. D

iese Beziehungskonstanz ist G
rundlage für eine

niederschw
ellige A

usrichtung der Behandlung.
M

artin Bührig, U
w

e Schale

Forum
 V

W
elche G

rundhaltungen sind erforderlich für eine Begegnung
auf A

ugenhöhe und w
elche bilden sich in der Begegnung w

eiter
aus?
Es diskutieren Vertreterinnen und Vertreter von EXpertInnenPA

rtner-
schaft im

 Trialog (EXPA
), des Landesverbandes Psychiatrie-Erfahre-

ner Brem
en (LVPE), der Erfahrenenzeitschrift „Irrtu(r)m

“.
Jurand D

aszkow
ski, Jörg U

tschakow
ski 

Forum
 V

I
W

eiterentw
icklung der Psychiatriereform

 – ein gesundheitspoli-
tisches Zukunftskonzept auf Landes- und Bundesebene unter
Beteiligung von Expertinnen und Experten aus Erfahrung in
allen Bereichen des H

ilfesystem
s

Begrüßung: 
Karoline Linnert, Brem

er Bürgerm
eisterin und Senatorin für Finanzen  

Einführung und M
oderation: 

H
eike M

ertesacker und Peter Kruckenberg
❚

Problem
e und neue Zukunftskonzepte auf Landesebene 

Kirsten Kappert-G
onther, Janine Pfuhl, Susanne Q

uante, Frank
Robra-M

arburg, H
anka Schm

idt
❚

Stillstand oder A
ufbruch auf Bundesebene?

M
aria Klein-Schm

eink, Birgit Richter, Regina Schm
idt-Zadel 



N
achfolgende Foren finden im

 Kulturzentrum
 Schlachthof 

und in der H
andw

erkskam
m

er Brem
en statt.

Forum
 X

Forschungsforum
 – Vorstellung der präm

ierten 
w

issenschaftlichen A
rbeiten

Karin-M
aria H

offm
ann, N

.N
.

Forum
 X

I
Sozialpsychiatrische G

rundhaltung w
ill gelernt sein! 

Ü
ber die A

rbeit des D
G

SP-Fachausschusses Psychotherapie und die
von uns dort entw

ickelte W
eiterbildung.

D
orothee Becker, M

arlies Busch, U
te M

erkel

Forum
 X

II
Sozialpsychiatrische G

rundhaltung in der A
rbeit m

it psychisch
erkrankten Straftätern 
❚

Forderungen nach rechtlichen Veränderungen
H

einz Kam
m

eier
❚

G
em

eindepsychiatrie – die Forensik der Zukunft?
U

w
e D

önisch-Seidel
❚

A
ngehörige psychisch erkrankter Rechtsbrecher

G
erw

ald M
eesm

ann 
❚

N
achsorge durch forensische A

m
bulanz

Friedhelm
 Schm

idt-Q
uernheim

❚
N

achbetreuung in W
ohngruppen für ehem

als forensisch 
untergebrachte Straftäter
Susanne Kreuzer 

Forum
 X

III
D

G
SP-Fachausschuss Psychopharm

aka und Pillen-A
G

: 
sozialpsychiatrische G

rundhaltungen als Schutzfaktor 
gegen Fehl- und Ü

berm
edikam

entierung?
M

arion Korek, M
argret O

sterfeld, H
enry O

tto Rehder

Forum
 X

IV
Sozialpsychiatrische G

rundhaltungen in der W
eiterbildung

Psychiatrisch Tätige bringen sich als Person in den H
ilfeprozess ein,

bieten der Patientin/dem
 Patienten als U

nterstützung eine m
öglichst

hilfreiche Beziehung an. D
ieses H

ilfeangebot erfordert eine sozial-
psychiatrische G

rundhaltung als Voraussetzung. D
as Forum

 bietet
Einblicke in die W

eiterbildungsarbeit der D
G

SP zu diesem
 Them

en-
aspekt.
M

arlene Stierl, N
.N

.

Foren

Forum
 V

II
Inklusion im

 Stadtteil: Türen öffnen! 
W

ie M
enschen m

it Psychiatrie- und Krisenerfahrung, Suchterkran-
kung und geistiger Behinderung in Brem

er Stadtteilen Zugang zu
Bürgerhäusern, Sportangeboten, kulturellen Einrichtungen, zu A

r-
beitsm

öglichkeiten und Kontakten in N
achbarschaften finden und

ihre U
m

w
elt m

itgestalten –
vom

 N
achba(r)zar bis hin zum

 N
etzw

erk-
treffen.
Joachim

 Barloschky, M
onika M

öhlenkam
p und 

KooperationspartnerInnen

Forum
 V

III
❚

A
rbeit heilt – auf der Suche nach einer „sinnstiftenden Be-

schäftigung“ für alle, die das w
ollen

M
elanie G

refenberg, H
erm

ann M
ecklenburg 

❚
Beschäftigung im

 Zuverdienst – ein Leistungstyp m
it Zukunft?

Christian G
redig, M

ichael Scheer 

Forum
 IX

Inklusive Projektarbeit am
 Beispiel einer inklusiven Film

arbeit
D

as in diesem
 Forum

 dargestellte inklusive Projekt bietet M
öglich-

keiten, M
enschen ohne und m

it schw
erer Krisen- und Psychiatrie-

erfahrung in der Planung, D
urchführung und Reflexion gleichberech-

tigt bei allen bestehenden unterschiedlichen Vorerfahrungen m
it

diesem
 M

edium
 und der A

rbeit in G
ruppen teilhaben zu lassen. 

D
ie Teilnehm

erinnen und Teilnehm
er des Projektes können sich in

Selbstsicherheit, G
ruppenkom

petenz usw
. üben, w

obei die psychi-
sche Störung als selbstverständlich w

ahrgenom
m

en w
ird.

Kleinteilige A
ufgaben w

erden in A
rbeitsgruppen und teilnehm

erbe-
zogen bew

ältigt. D
ie inklusive A

rbeit beinhaltet Reflexionsphasen,
um

 Fähigkeiten der Teilnehm
enden zu erkennen und zu verbessern.

So besteht die M
öglichkeit, sich in dieser heterogenen G

ruppe zu
em

pow
ern und m

otivierende Im
pulse für die G

enesung durch Tätig-
keit zu bekom

m
en. D

ie Bedeutung der D
ozentInnenrolle bei diesem

A
nsatz w

ird ebenfalls reflektiert.
A

m
 Beispiel des Spielfilm

projektes „A
postel &

 Partner“ w
ird diese

inklusive Vorgehensw
eise in einen Theorie-Praxis-Bezug gestellt. 

A
n Film

beispielen und Ü
bungen w

erden diese Phasen m
it den 

Forum
steilnehm

ern und -teilnehm
erinnen bearbeitet.

Jürgen J. Köster



Sam
stag, 15. N

ovem
ber 2014

Tagesm
oderation: H

eike M
ertesacker, Friedrich W

alburg 

❚
9:30 U

hr
W

ie w
irkt die ökonom

ische Krise auf das Feld psychiatrischer
Versorgung und Behandlung und w

elchen Effekt hat sie auf die
gelebten sozialpsychiatrischen G

rundhaltungen?
Rudolf H

ickel

❚
10:30 U

hr
Sozialpsychiatrische G

rundhaltungen in einer deinstitutionali-
sierten Behandlungs- und Versorgungssituation – H

erausforde-
rungen, M

öglichkeiten und G
renzen

M
atthias H

eißler 

❚
11:15 U

hr 
Pause

❚
11:45 U

hr
G

offm
an, Foucault, Basaglia in den 60er-Jahren: Psychiatrie 

als Teil der sozialen Frage der G
esellschaft. H

eute: Sache für
Fachleute? 
Carm

en Roll 

❚
12:30 U

hr
W

as w
ird m

orgen sein? O
der: Blick auf die H

andlungsebene
M

oderation: Jörn Petersen, Katharina W
itte 

❚
13:00 U

hr
Ende der Tagung

Veranstaltungshinw
eis

A
m

 M
ittw

och, den 12. N
ovem

ber 2014, findet in der Zeit von 18:00
bis 20:00 U

hr die Vorführung des Film
s „A

postel &
 Partner“ statt.

D
er Film

 ist im
 Rahm

en eines inklusiven Film
projekts entstanden

(siehe auch Forum
 IX). D

er Eintritt beträgt 4 Euro.
Veranstaltungsort: Kino City 46, Birkenstr. 1, 28195 Brem

en
Sozialpsychiatrische

Grundhaltung: 
für Selbstbestimmung

und die Vermeidung
von Zwang

Forum
 X

V
H

ilfeleistung und Zw
angsunterbringung – geht das zusam

m
en?

Sozialpsychiatrische D
ienste sind aufgefordert, im

 Spannungsfeld
ihres doppelten M

andats von H
ilfe und Kontrolle die Selbstbestim

-
m

ung der betroffenen M
enschen zu fördern. W

elche G
rundhaltun-

gen und A
rbeitsw

eisen tragen dazu bei, diesem
 A

nspruch gerecht 
zu w

erden?
H

erm
ann Elgeti, Constantin von G

atterburg, Klaus O
bert 

Forum
 X

V
I

Sozialpsychiatrische G
rundhaltung in der A

rbeit m
it Kindern

und Jugendlichen – gegen Psychiatrisierung, M
edikalisierung,

gegen A
bschiebungen und Repression

W
ie gelingt es, H

ilfen im
 norm

alen Lebensum
feld von Kindern und

Jugendlichen besser zu gestalten m
it dem

 Ziel, dass D
iagnostik auf

m
ehreren Ebenen, auf A

ugenhöhe und unter Beteiligung der zahlrei-
chen und unterschiedlichen Fachkräfte erfolgt? W

as sind die H
inter-

gründe der enorm
 ansteigenden M

edikam
entenanw

endung bei
Kindern und Jugendlichen m

it em
otionalen und sozialen Problem

en,
w

as bew
irken sie und w

as ist dieser Entw
icklung entgegenzusetzen?

W
ie gelingt es, die Koordination der H

ilfen und die Kooperation der
H

elferInnen zu verbessern, um
 den Zuw

achs von im
m

er neuen Spe-
zialeinrichtungen zu verhindern?
Charlotte Köttgen, N

.N
.

❚
16:00 U

hr
„W

elche G
rundhaltungen w

ünschen w
ir uns?“ 

Jörn Petersen (Koordinator des IRRTU
RM

-Selbsthilfeprojektes), 
Vertreterinnen und Vertreter von EXPA

, des Landesverbandes 
Psychiatrie-Erfahrener Brem

en und von IRRTU
RM

❚
17:00 U

hr
Ende des zw

eiten Veranstaltungstages

❚
19:00 U

hr
Tagungsfete im

 Kulturzentrum
 Schlachthof –

Büfett und D
isco



Vorankündigung

G
egen das Vergessen – aus der G

eschichte lernen
Begleitprogram

m
 zur G

edenkveranstaltung für die O
pfer 

von „Euthanasie“ und Zw
angssterilisation

Freitag, den 5. Septem
ber 2014, 

A
uditorium

 der Stiftung Topographie des Terrors, 
N

iederkirchnerstr. 8, 10963 Berlin

Im
 M

ittelpunkt des diesjährigen Program
m

s steht der D
iskurs um

 den
„W

ert“ des M
enschen in dessen enger w

echselseitiger A
bhängigkeit

von gesellschaftlichen Verhältnissen und deren Entw
icklung. 

Program
m

❚
14:00 U

hr 
Begrüßung 

❚
14:15 U

hr 
D

er W
ert des M

enschen und die Bew
ertung m

enschlichen 
Lebens von 1914 bis 1934. W

elche Rolle spielt der 1. W
eltkrieg? 

D
r. Susanne D

oetz

❚
15:00 U

hr
Entstehung von W

erten und H
altungen bei M

enschen im
 

W
echselverhältnis zu Entw

icklungen aktueller gesellschaftlicher
Verhältnisse? A

uf w
elchem

 Boden gedeihen A
lltagsrassism

us
und A

bw
ertungen, und w

as ist zu tun, um
 Resistenz gegen 

solche (A
b-)W

ertungen zu entw
ickeln? 

Prof. D
r. H

einer Keupp

❚
15:45 U

hr 
Pause

❚
16:15 U

hr 
W

elche W
erthaltungen finden w

ir in den aktuellen politischen
D

iskussionen über die Reform
 unserer Sozialsystem

e und zur
Sterbehilfe? 
N

.N
.

❚
Ende gegen 17:00 U

hr

W
eitere Infos unter w

w
w

.dgsp-ev.de/
Foto G

edenktafel: Birgit G
örres

O
rganisatorisches

A
nm

eldung und Inform
ation

D
ie verbindliche A

nm
eldung er-

folgt m
it dem

 A
nm

eldecoupon. 
Sie erhalten daraufhin eine Rech-
nung und nach Zahlung der Teil-
nahm

egebühr eine A
nm

elde-
bestätigung. N

ur m
it dieser 

Bestätigung ist die Teilnahm
e

m
öglich! 

A
nm

eldefrist:D
ie A

nm
eldung 

ist bis zum
 30. O

ktober 2014
m

öglich.

W
egen der eventuell hohen

N
achfrage zur Teilnahm

e an der
Veranstaltung w

erden A
nm

eldun-
gen von D

G
SP-M

itgliedern bis
zum

 1. Septem
ber 2014 vorrangig

bearbeitet.

A
chtung Frühbucherrabatt!

Bei A
nm

eldung bis zum
 

15. Septem
ber 2014 reduziert 

sich die Tagungsgebühr um
 

jew
eils 20,00 EU

R.

D
ie Erstattung der Tagungsgebühr

ist nur bei schriftlicher A
bm

eldung
bis zum

 15. O
ktober 2014 m

öglich.

Bei Fragen w
enden Sie sich 

bitte an:
D

G
SP-Bundesgeschäftsstelle

Zeltinger Str. 9, 50969 Köln
Tel.: 0221 511002
Fax: 0221 529903
E-M

ail: dgsp@
netcologne.de

Tagungsgebühr
❚

D
G

SP-M
itglieder/M

itarbeite-
rinnen und M

itarbeiter von 
institutionellen M

itgliedern: 
150,00 EU

R
❚

N
ichtm

itglieder: 190,00 EU
R

❚
Sozialhilfeem

pfängerinnen und 
-em

pfänger/Arbeitslose/Studenten
(N

achw
eis bitte der A

nm
eldung

beilegen): 60,00 EU
R

Titelfoto:
H

elm
ut M

ahlstedt,
aus dem

 Katalog: Süchte &
 Freuden –

Blaum
eiers Stillleben, 2011

In der Tagungsgebühr sind G
etränke

und Speisen w
ährend der Veran-

staltungszeiten inbegriffen!
Tagungsfete:20,00 EU

R 

Tagungsbüro
D

as Tagungsbüro ist am
 

13. N
ovem

ber 2014 ab 8:00 U
hr

besetzt. D
ort erhalten Sie die 

Tagungsunterlagen.

Tagungsort
Kulturzentrum

 Schlachthof
Findorffstr. 51, 28215 Brem

en
Internet: 
w

w
w

.schlachthof-brem
en.de/

A
nfahrtsw

ege
w

w
w

.schlachthof-brem
en.de/

index.php?nav=
service-anfahrt-

anzeigen

Ü
bernachtungsm

öglichkeiten
Zu H

otels und Pensionen erhalten
Sie Inform

ationen unter 
w

w
w

.brem
en-tourism

us.de/
tourist-inform

ation-langen-
strasse-m

arktplatz

H
aftung

D
ie D

G
SP haftet nicht gegenüber

den Teilnehm
enden bei U

nfällen,
Verlusten oder Beschädigungen
ihres Eigentum

s, es sei denn, der
Schaden w

urde von M
itarbeiterin-

nen/M
itarbeitern der D

G
SP

schuldhaft verursacht.



H
offm

ann, Karin-M
aria, 

D
r., D

ipl.-Psychologin, Klinik für 
Psychiatrie und Psychotherapie, 
Charité – U

niversitätsm
edizin Berlin

Jarchov-Jadi, Ina, 
Pflegedirektorin, Psychiatrische U

niversi-
tätsklinik der Charité im

 St. H
edw

ig-
Krankenhaus, Berlin

Kam
m

eier, H
einz, 

D
r. jur., Berater und G

utachter, Lehrbe-
auftragter für „Recht im

 G
esundheitsw

e-
sen“ an der U

niversität W
itten/H

erdecke

Kappert-G
onther, Kirsten, 

D
r., Psychiaterin, M

itglied der Brem
ischen

Bürgerschaft für Bündnis90/D
ie G

rünen

Klein-Schm
eink, M

aria, 
M

itglied des D
eutschen Bundestages,

gesundheitspolitische Sprecherin von
Bündnis 90/D

ie G
rünen, M

itglied des 
G

esundheitsausschusses des D
eutschen

Bundestages, M
ünster

Korek, M
arion, 

EX-IN
-Trainerin, Brem

en

Köster, Jürgen J., 
Film

em
acher, D

ozent für Behinderten-
pädagogik und M

edien, Brem
en

Köttgen, Charlotte, 
D

r., Kinder- und Jugendpsychiaterin,
Sprecherin des D

G
SP-Fachausschusses

Kinder und Jugendliche, H
am

burg

Kreuzer, Susanne, 
A

bt.-Leiterin Forensische W
ohngruppen,

Brem
er W

erkgem
einschaft

Kruckenberg, Peter, 
Prof. D

r., ehem
. Chefarzt des Zentral-

krankenhauses Brem
en-O

st

Lacroix, A
ngelika, 

Pflegedienstleitung, Klinikum
 Brem

erha-
ven-Reinkenheide

M
ahler, Lieselotte, 

D
r., O

berärztin, Psychiatrische U
niversi-

tätsklinik der Charité im
 St. H

edw
ig-

Krankenhaus, Berlin

M
ecklenburg, H

erm
ann, 

D
r., Psychiater, ehem

. Chefarzt der 
A

bt. für Psychiatrie am
 Kreiskranken-

haus G
um

m
ersbach, Köln

M
eesm

ann, G
erw

ald, 
D

r. jur., A
ngehöriger, Konstanz

M
ergner, H

eidi, 
D

ipl.-Sozialpädagogin, Vorstand Initia-
tive zur sozialen Rehabilitation e.V., 
Brem

en

A
chberger, Christel, 

D
ipl.-Psychologin, freie Tätigkeit 

Beraterin und W
eiterbildnerin, Vor-

standsm
itglied der D

G
SP e.V., Flintbek

A
m

ering, M
ichaela, 

Prof. D
r., O

berärztin an der Klinik für
Psychiatrie und Psychotherapie, M

edizi-
nische U

niversität W
ien

Barloschky, Joachim
, 

ehem
. Q

uartierm
anager in Brem

en-Te-
never und G

eschäftsführung der Stadt-
teilgruppe Tenever; Lehrbeauftragter 
an der H

ochschule Brem
en für Soziale 

A
rbeit/G

em
einw

esenarbeit

Becker, D
orothee, 

D
ipl.-Pädagogin, niedergelassene 

Psychotherapeutin, G
elsenkirchen

Bolkan, Suzan, 
Peer-Beraterin für A

ngehörige, 
A

lbertinen-Krankenhaus, H
am

burg

Bührig, M
artin, 

D
r., Chefarzt, Psychiatrisches 

Behandlungszentrum
 Brem

en-N
ord

Busch, M
arlies, 

D
ipl.-Psychologin, niedergelassene 

Psychotherapeutin, Reutlingen

D
aszkow

ski, Jurand, 
Vorstandsm

itglied des Bundesverban-
des Psychiatrie-Erfahrener, H

am
burg

D
önisch-Seidel, U

w
e, 

D
ipl.-Psychologe, Beauftragter für den

M
aßregelvollzug N

RW
, D

üsseldorf

Eikm
eier, G

isbert, 
D

r., Chefarzt der A
bteilung I, Klinikum

Brem
erhaven-Reinkenheide

Elgeti, H
erm

ann, 
D

r., Psychiater, Psychotherapeut, 
Region H

annover, D
ezernat für Soziale

Infrastruktur

G
atterburg, Constantin von, 

D
ipl.-Sozialarbeiter, Fachbereichsleiter

Soziale D
ienste, H

eppenheim

G
redig, Christian, 

U
nternehm

ensberater, FA
F gG

m
bH

, Köln

G
refenberg, M

elanie, 
D

ipl.-Sozialarbeiterin, Integrationsfach-
dienst im

 Kreis Soest 

H
eißler, M

atthias, 
D

r., Chefarzt der A
bteilung Psychiatrie

am
 Johanniter-Krankenhaus G

eesthacht

H
ickel, Rudolf, 

Prof. D
r. rer. pol., D

ipl.-Volksw
irt, 

Forschungsleiter für „W
irtschaft und 

Finanzen“ am
 Institut A

rbeit und 
W

irtschaft der U
niversität Brem

en

M
erkel, U

te, 
D

r., niedergelassene Psychiaterin, 
M

eißen

M
ertesacker, H

eike, 
G

esundheitsw
issenschaftlerin (M

PH
),

D
ipl.-Sozialpädagogin, w

issenschaftli-
che Koordination der G

eschäftsstelle des
Instituts für Public H

ealth und Pflegefor-
schung (IPP), U

niversität Brem
en

M
öhlenkam

p, M
onika, 

Projektkoordinatorin Inklusion bei der
Initiative zur sozialen Rehabilitation e.V.,
Brem

en

N
yhuis, Peter W

., 
D

r., Chefarzt des St.-M
arien-H

ospitals
Eickel, H

erne

O
bert, Klaus, 

D
r. phil., Bereichsleitung Sucht- und 

Sozialpsychiatrische H
ilfen Caritasver-

band Stuttgart e.V.

O
nsori, H

olger, 
G

enesungsbegleiter, Klinikum
 

Brem
erhaven-Reinkenheide

O
sterfeld, M

argret, 
Fachärztin für Psychiatrie und 
Psychotherapeutin, D

ortm
und

Petersen, Jörn, 
D

ipl.-Sozialpädagoge, Redaktion 
„IRRTU

RM
“, Initiative zur sozialen 

Rehabilitation e.V., Brem
en

Pfuhl, Janine, 
D

ipl.-Pädagogin, M
.A

., M
PH

, Referentin
bei der Senatorin für A

rbeit, Frauen, 
G

esundheit, Jugend und Soziales 

Q
uante, Susanne, 

Juristin, Krankenhausbetriebsw
irtin,

U
niversitätsklinikum

 H
am

burg-Eppen-
dorf

Radtke, M
ichael, 

Stationspflegeleiter und D
eeskalations-

trainer, Klinikum
 Brem

en-O
st

Rehder, H
enry O

tto, 
Schaufenstergestalter, Künstler und 
Fotograf, Brem

en

Richter, Birgit, 
1. Vorsitzende des Selbsthilfevereins
Pandora e.V., N

ürnberg

Robra-M
arburg, Frank, 

EXpertInnenPA
rtnerschaft im

 Trialog e.V.,
Brem

en

Roll, Carm
en, 

Krankenschw
ester, Triest

Schale, U
w

e, 
Klinikpflegeleitung, Psychiatrisches 
Behandlungszentrum

 Brem
en-N

ord

Scheer, M
ichael, 

G
eschäftsführer, G

esellschaft für 
integrative Beschäftigung m

bH
, Brem

en

Schm
idt, H

anka, 
Juristin, Referentin Vertragsstrategie 
Stationäre Versorgung AO

K PLU
S, 

D
resden

Schm
idt-Q

uernheim
, Friedhelm

, 
D

r., D
ipl.-Pädagoge, Leiter der forensi-

schen A
m

bulanz an den LVR-Kliniken
D

üren

Schm
idt-Zadel, Regina, 

Sozialarbeiterin, stellvertretende 
Vorsitzende der A

ktion Psychisch Kranke
(A

PK), M
ettm

ann

Schröder, Volker, 
Klinikpflegeleiter Forensik, 
Klinikum

 Brem
en-O

st 

Sim
on, Frank, 

Klinikpflegeleitung, 
Klinikum

 Brem
en-O

st

Stierl, M
arlene, 

Fachkrankenschw
ester für Psychiatrie,

Sprecherin des D
G

SP-Fachausschusses
für A

us-, Fort- und W
eiterbildung, 

Lüneburg

Tietje, M
ichael, 

D
ipl.-Sozialarbeiter, Bereichsleiter

A
RCH

E –
Sozialpsychiatrische H

ilfen, 
D

iakonie Brem
erhaven

U
tschakow

ski, Jörg, 
D

ipl.-Sozialpädagoge, Projektkoordina-
tor F.O

.K.U
.S., Initiative zur sozialen Re-

habilitation e.V., Brem
en

W
alburg, Friedrich, 

D
ipl.-Psychologe, Vorstandssprecher 

der D
G

SP, Stuttgart

W
ilm

s, Bettina, 
D

r., Chefärztin der Klinik für Psychiatrie,
Psychotherapie und Psychosom

atik am
Südharzklinikum

, N
ordhausen

W
itte, Katharina, 

Supervisorin, O
rganisationsberaterin,

Brem
en

Zander, Karl-H
einz, 

D
ipl.-Sozialarbeiter, G

eschäftsführer 
des Betreuungsgerichtstages, Bochum

Referentinnen/Referenten
M

oderatorinnen/M
oderatoren



N
am

e, Vornam
e  /  Institution

G
eburtsdatum

E-M
ail

Straße, Hausnum
m

er

PLZ, O
rt

Beruf

Arbeitsplatz

Telefon-N
r.  dienstlich                                              privat

Bundesland (für N
RW

 bitte angeben, ob Rheinland oder W
estfalen)

Ich interessiere m
ich für die M

itarbeit im
 folgenden Bereich:

 

Zusätzlich zu m
einem

 M
itgliedsbeitrag m

öchte ich unter dem
 M

otto D
G

SP ist M
ehrW

ert
gerne einen Förder-

beitrag leisten. Der Förderbeitrag von .................. €
 jährlich kann von m

einem
 u. a. Konto eingezogen w

erden.

M
it m

einer Unterschrift erkenne ich die Beitragsordnung an.
Ich bin dam

it einverstanden, dass m
eine persönlichen Daten zu Vereinszw

ecken elektronisch gespeichert und
verarbeitet w

erden.

Datum
                                                                    Unterschrift

SEPA-Lastschriftm
andat

Ich erm
ächtige/W

ir erm
ächtigen die Deutsche G

esellschaft für Soziale Psychiatrie e.V. (DG
SP), Zahlungen von m

einem
/unserem

 Konto
m

ittels Lastschrift einzuziehen. Zugleich w
eise ich m

ein/w
eisen w

ir unser Kreditinstitut an, die von der Deutschen G
esellschaft für 

Soziale Psychiatrie e.V. (DG
SP) auf m

ein/unser Konto gezogenen Lastschriften einzulösen. M
andatsreferenz w

ird Ihnen noch m
itgeteilt.

IBAN
:

bei:
BIC: 

Hinw
eis: Ich kann/W

ir können innerhalb von acht W
ochen, beginnend m

it dem
 Belastungsdatum

, die Erstattung des belasteten Betrages
verlangen. Es gelten dabei die m

it m
einem

/unserem
 Kreditinstitut vereinbarten Bedingungen.

Datum
                                                                    Unterschrift

Beitragsstufen 
Institutionen

I. 1
bis 20 M

itarbeiter/innen

W
est  ❒

250,–
€

O
st  ❒

225,–
€

I. 2
von 21–50 M

itarbeiter/innen

W
est  ❒

300,–
€

O
st  ❒

275,–
€

I. 3
von 51–100 M

itarbeiter/innen

W
est  ❒

350,–
€

O
st  ❒

325,–
€

I. 4
über 100 M

itarbeiter/innen

W
est  ❒

450,–
€

O
st  ❒

425,–
€

Stufe

IIIIIIIVVVI

VII

0 –
700,–

€

701 –
1.200,–

€

1.201 –
1.700,–

€

1.701 –
2.000,–

€

2.001 –
2.500,–

€

2.501 –
3.000,–

€

über 3.001,–
€

45,–
€

60,–
€

80,–
€

100,–
€

150,–
€

185,–
€

220,–
€

❒❒❒❒❒❒❒

Einkom
m

ensstufe 
netto m

onatlich
M

itgliedsbeitrag
jährlich

Zutreffendes 
ankreuzen



A
nm

eldecoupon

D
ie A

nm
eldung zur Tagung nim

m
t die 

D
G

SP-Bundesgeschäftsstelle entgegen. 
Bitte faxen an 0221 529903.

H
ierm

it m
elde ich m

ich verbindlich zur Jahrestagung der 
D

eutschen G
esellschaft für Soziale Psychiatrie e.V. vom

 13. bis 
15. N

ovem
ber 2014 im

 Kulturzentrum
 Schlachthof, Findorffstr. 51,

28215 Brem
en an.

Ich m
öchte teilnehm

en am
 Forum

 N
r. ..............................................

alternativ am
 Forum

 N
r. .................................................................

Teilnahm
e an der Film

vorführung (12.11.):   ❏
 ja      ❏

 nein 

Teilnahm
e an der Fete:   ❏

 ja      ❏
 nein 

Teilnahm
e am

 Sym
posium

:   ❏
 ja      ❏

 nein 

N
am

e: .....................................................................................

Vornam
e: ................................................................................

Straße: ....................................................................................

PLZ/O
rt: ..................................................................................

D
G

SP-M
itglied:

ja ❏
nein ❏

Tel.: .........................................................................................

E-M
ail: ....................................................................................

A
rbeitgeber: ............................................................................

Straße: ....................................................................................

PLZ/O
rt: ...................................................................................

Tel.: .........................................................................................

E-M
ail: ....................................................................................

D
G

SP-M
itglied:

ja ❏
nein ❏

Rechnung an:      Teilnehm
er/-in ❏

A
rbeitgeber ❏

U
nterschrift: ............................................................................

                                                          D
G

SP-Bundesgeschäftsstelle
                                                          Zeltinger Str. 9
                                                          50969 Köln Einfach faxen

Fax-N
r.:

02
21

/ 52 99 03

✂

D
G

SP-M
itg

lied
erversam

m
lung

 2014

Einladung zur ordentlichen M
itgliederversam

m
lung der 

D
eutschen G

esellschaft für Soziale Psychiatrie e.V.
D

ie M
itgliederversam

m
lung findet am

 D
onnerstag, den 

3. N
ovem

ber 2014, um
 19:00 U

hr im
 Kulturzentrum

 Schlachthof, 
Findorffstr. 51, 28215 Brem

en statt. Für die Teilnehm
enden steht 

ein kleiner Im
biss bereit.

Liebe M
itglieder,

im
 A

uftrag des geschäftsführenden Vorstands der D
G

SP darf ich Sie
zu unserer diesjährigen ordentlichen M

itgliederversam
m

lung gem
äß

§ 8 der Satzung einladen.

Vorläufige Tagesordnung:
1. Begrüßung
2. W

ahl eines/einer Versam
m

lungsleiters/-in
3. G

enehm
igung der Tagesordnung

4. Rechenschaftsbericht des geschäftsführenden Vorstands
5. A

ussprache
6. Bericht zur Stiftung für Soziale Psychiatrie
7. D

esolate A
rbeitsverhältnisse und bessere Q

ualität in der 
    psychiatrischen Behandlung und Versorgung – die Q

uadratur 
    des Kreises? 
8. A

nträge und Resolutionen
9. Verschiedenes

A
nträge und Ergänzungen zur Tagesordnung sollten bis zum

 
15. Septem

ber 2014 schriftlich beim
 geschäftsführenden Vorstand

eingereicht w
erden.

Selbstverständlich sind auch die Tagungsbesucherinnen und 
-besucher zur M

itgliederversam
m

lung eingeladen, die keine 
M

itglieder der D
G

SP sind.

M
it freundlichem

 G
ruß

Für den Vorstand der D
G

SP
Friedrich W

alburg 
Erster Vorsitzender

Zertifizierung
Für diese Tagung ist die A

nerkennung als ärztliche Fortbildungs-
veranstaltung bei der Ä

rztekam
m

er Brem
en beantragt. 


